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Reconſtruction, gegen des aurath Schick Theorie von der Akra, von dem
Sitze des Pilatus gerade öſtlich Calvaria, dem Stadtgraben und
Mauerzug, den N will gefunden haben, deſſen Ephraimthor
n dieſer zweiten Mauer, deſſen und der ruſſiſchen Paläſtina⸗Geſell⸗
ſchaft Verſuch, die Säulenbaſen anl azar wirklich als Beſtandtheile der
Propyläen der conſtantiniſchen Baſilika zu betrachten und im Grundriſſe
erſcheinen zu aſſen, ähnlich, beſtimmter als eS de ogus (Les Eglises)
PI VI gethan, und auch gegen des Schick Verſuch, den Plan dieſer
Baſilika zu entwerfen.

Manſſürov zeigt, daß allzuvie Phantaſie bwalte und daß die Baſen dieſer ,,ꝛcfere. .
Hypotheſen ù ſchwach ind —  U  E Odilo Wolff dieſe Briefe gekannt, EL hätte
en au der zweiten Mauer, das Ephraimthor und manches Andere nicht von

9¹ entlehnt. Nur ein Mann te Manſſürov, der oft und ange in Jeru—
alem QL und den Ankau de ruſſiſchen Grundſtückes ſelbſt geleitet, auf welchem
R wi tige Ausgrabungsergebniſſe gehofft wurden, konnte eine ziemlich eingehende
Kritik der Schick'ſchen Baſilikahypotheſe wagen: wir Andern durften über  1* Einzeln
heiten unſere Bedenken haben, Üüber das Ephraimthor, — die Axe, Über
die geringe leſe des Grabens aber mußten geſtehen Non liquét. etzt freilich
wiſſen wir auch nicht mehr namentlich weil das Uch Manſſürov's auf welches

ich M den zwei Briefen eruft, bis jetzt in ruſſiſcher Sprache erſchienen
iſt Aber aus den Aeußerungen de Gelehrten dürfen ſiii ſchließen, daß ETL 8
bald V deutſcher oder ranzöſiſcher Sprache der Gelehrtenwelt zugänglich machen
werde Bisher hat ES den uſchein, als ſtünde Manſſürov für den traditionellen
Leidensweg, gegenüber dem von der ruſſiſchen aläſtina-Geſellſchaft om jetzig Een
Sion U Maria Maggiore) vorgeſchlagenen enn Auch hat, dies dürfte über⸗
haupt feſtſtehen, die Echtheit des heil Grab  S al außerhalb der zweiten Mauer
befindlich, keine Anfechtungen mehr, eder von Manſſürov, noch von onſt einem
beſonnenen

n Forſcher rwarten Wir freuen uns auf da verſprochene Werk

en Univerſitäts

Profeſſor Dr Neumann.
11) Calderon und ſeine erke. Von Engelbert Günther,

Profeſſor In Rottweil Zwei Bände 8⁰ XLVIII 774 Seiten.)
Preis M 8.— 4.80 Freiburg Vi Breisgau. Herder'ſche Ver
lagshandlung. 1888

Als Hauptzweck ſchwebte dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes, wie
eLr ſelbſt im Vorworte mittheilt, vor, „die vorzüglichſten erte des Dichters
durch ausführliche, den Gedankengang und die Schönheiten des ſpaniſchen
Originals getreu wiedergebende nalyſen des Inhaltes ſammt den noth
wendigſten Erläuterungen, namentlich In äſthetiſcher inſich Und In Bezug
auf die Entſtehung oder geſchichtliche Grundlage des betreffenden Stückes,
weiteren Kreiſen zugänglich zu machen.“

De Band umfaßt nebſt Calderons Bildnis die äußer ſorgfältig
zuſammengeſtellte Calderon⸗Literatur, welcher eine Biographie des Dichters
olg Hierauf werden die religiöſen, ſymboliſchen, mythologiſchen und Ritter
ſchauſpiele beſprochen. Der and enthält die Behandlung der Luſtſpiele,
der heroiſchen und geſchichtlichen Dramen, ſowie der geiſtlichen Feſtſpiele.

Der Fed des Verfaſſers prüfend nachzugehen ziemt jenen, die ſich
eingehend mit dem Studium Calderons befaſſen; doch iſt uns klar 9E·



X.eeue
657

worden, daß man ES hier mit einem Erte unermüdeten Fleißes und voll
gründlicher Kenntniſſe zu thun habe, das bo kaum eln ＋

V

eſer aus der
Hand egen wird, ohne ſich reiche Belehrung eholt zu haben. Es hat un
angenehm berührt, daß der erfaſſer Unter andern die Forſchungen Baum⸗
gartner's benutzt hat, dieſes ausgezeichneten Gelehrten, dem ſeine Gegner
mit Unrecht die Anerkennung verſagen.

Die Darſtellung iſt überall lar und der til orrect. Aufgefallen
ſt uns die Schreibung „Göthe“ (I B., 24 des richtigen und
allgemein üblichen „Goethe“ uu wünſchen dem treffli ausgeſtatteten
Werke die größtmögliche Verbreitung.

Stift Melk Profeſſor Dr Rudolf ch ch
12) Der leine Katechismus. Katecheſen über den kleinen

Katechismus in Fragen und Antworten für die katholiſchen Volks⸗
chulen um Kaiſerthum Oeſterreich. (Für das zweite, beziehungsweiſe dritte
Schuljahr.) Als Handbach für Katecheten bearbeitet von Joh Huber,
Katechet an der Mädchen-Volks⸗ und Bürgerſchule In Linz Mit biſchöfl.
pprobation Linz 1889 Verlag von Qu Haslinger's Buchhandlung
335 Sachsperger). 80 XVI U. 209 Preis 1.40 2.80

Vorliegendes vom biſchöflichen Ordinariate Linz approbirte Handbuch
ſt die ru einer zwanzigjährigen ſegensreichen Thätigkeit O˙i Land— und
Stadtſchulen und ſoll nach der beſcheidenen Abſicht des Verfaſſers „ur
größeren Auswahl un der Literatur üher unſeren vaterländiſchen Katechismus
einen Beitrag leiſten.“ In der That aben ſu nur wenige Bearbeitungen
unſeres leinen Katechismus; denn außer den Hilfsbüchern von Auguſtin
Gruber, Leonhard, Zenotti, Schüller, Löffler beſchäftigen ſich die
meiſten mit dem mittleren und großen Katechismus, E daß wir die Abſicht
des Verfaſſers nur oben können. Die Huber'ſchen Katecheſen ſind voll⸗
kommen originell Uund aus der lebendigen Uebung und Praxis langſam
herausgewachſen. Wer einen flüchtigen auf die anſehnliche Seitenzahl
des Buches wir könnte zu dem Gedanken verſucht werden, eS ſei un⸗
möglich, dieſen off In einem Jahre durchzunehmen, und doch ſind die
Katecheſen, Die ſie vorliegen, thatſächlich bei zwei wöchentlichen Unterrichts⸗ſtunden N zweiten Schuljahre ohne 9 Anſtrengung bewältigt worden,
08 umſo leichter In jenen Landſchulen geſchehen kann, In welchen das
dritte Schuljahr mit dem zweiten und erſten zu einer Claſſe vereinigt iſtUt der Einrichtung dieſes Handbuches, wir MN einem kurzen Ueber—
Olicke nun arlegen wollen, ird ES Jedermann klar, daß das Materiale
nicht zu reichhaltig für die Kinder der genannten Alter  Ufe ausgewähltworden iſt

Die Fragen und Antworten des kleinen Katechismus ſind vollſtändigmit hervorſtechendem rU aufgenommen. Auf einen jeden Lehrſatz olg
zunächſt eine ſehr verſtändliche, kindlich einfache Wort Uund SatzerklärungI Form der akroamatiſchen Mittheilung, die bündiger nicht lauten könnte.


